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Arn, Heim hat vorgeschlagen auf dem geschlossenen
Antiklinalfeld von Cuarny eine Bohrung auf Erdgas und die Oelsande
von Chavornay niederzubringen. Die Bohrung steht etwa 100 m von
der Lokation von Arn. Heim entfernt.

Wie Herr F,J.G, Vingerhoets mitteilt, ist die Bohrung
von Cuarny auf Grund seiner eigenen geophysikalischen Studien
angesetzt worden. Die Anregungen von Prof, Arn. Heim wurden
nicht berücksichtigt, da von vornherein beabsichtigt war, die
Bohrung durch die Molasse ins Mesozoikum vorzutreiben.

Die Bohrung wurde von der Gesellschaft Neuchavaud unter

Leitung des belgischen Oelindustriellen F.J.G, Vingerhoets
unternommen. Gegenwärtig ist sie etwas über 2000 m tief und hat
noch e inen Bohrlochdurchmesser von 13 cm.

Betreffend Bohrprofil verweise ich auf das Bulletin
Nr. 1 1937.

Ergänzend habe ich beizufügen- bei 1022 m Oelspuren
auf Spülung, Gasgeruch, bei 1205 bis 1245 starker Gasgeruch,bei
1270 kommt Gas durch Bohrstangen.

Gegenwärtig steht die Bohrung im Hauptrogenstein
(Bohrproben vom Besuch vor 14 Tagen), Vermutlich wird die Bohrung
bis auf die Triasschichten fortgesetzt werden.

Wahrscheinlich stammt das Gas von Cuarny nicht aus den
oligozänen Oelsanden wie Arn. Heim vermutete, sondern aus
mesozoischen Schichten,

Nach meiner Ansicht ist das Bitumen in den Chattien-
schichten von Dardagny und Chavornay nicht auf primärer
Lagerstätte, Vermutlich stammt das Molassebitumen der subjurassischen

Zone aus mesozoischen Schichten vielleicht aus der Trias,
wie Schardt annahm. Neuerdings hat J.J. Pittard in Genf auf
Grund seiner eingehenden Studien des Asphaltvorkommens von
Volland-Pyrimont südlich von Bellegarde, auf die Herkunft des
Asphaltes aus mesozoischen Schichten hingewiesen.

Wahrscheinlich stammt das schweizerische Molassebitumen
wie auch der Asphalt des Val de Travers aus mesozoischen

Schichten und ist nicht in den oligozänen Molasseschichten
entstanden, wie viele Schweizer Geologen noch anzunehmen geneigt
sind, insbesondere H. Lagotala. Die Beweise für die Herkunft
des Bitumens per ascensum wollen Sie aus der Arbeit von Pittard
ersehen.
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Nun noch einige technische Angaben über die Bohrung
Cuarny. Der Bohrturm ist 65 m hoch; er soll nach Ansicht des
Bohrmeisters der höchste der Welt sein. Die Bohrausrüstung
stammt teilweise aus Belgien, Deutschland und der Schweiz,

Es werden allemal 40 m Röhren eingeführt; das Gestänge
hat bei 2000 m Tiefe ein Gewicht von 58 Tonnen. Es wird zur
Zeit mit Rollmeissein gebohrt,

Nachtrag: Tiefe der Bohrung Anfang Dezember 2215 m (im Bajocien)

Bohrung Servion.

Die Bohrung liegt beim Dorfe Servion im Joratgebiet
auf der Axe der Hauptantiklinale oder "anticlinal premier".
Ich habe die Tektonik dieses Gebietes im Auftrage der
Erdölexpertenkommission eingehend untersucht. Auf der Axe sind schwach
geneigte Burdigalschichten; darunter folgen diskordant steilere
Aquitanschichten, die im Broyetal auf dem Südschenkel stellenweise

bis 70° steil abfallen. Die Antiklinale ist assymetrisch
mit einem steileren Südschenkel gebaut. Im Broyetal und Joratgebiet

liegt das flache Burdigalien diskordant auf steileren
Aquitanschichten, was schon von Arn. Heim bemerkt worden ist.
Eine Kulmination lässt sich bei der Bohrung nicht feststellen.
Bei der Auswahl des Bohrpunktes sollen Schweremessungen eine
Rolle gespielt haben. Ich hätte die Bohrung im Broyetal
plaziert, in Uebereinstimmung mit Arn, Heim, (Bemerkung: Wäre
ausserhalb der Konzession gefallen^)

Die Bohrkerne der Bohrung Servion zeigen zuerst einige
Dutzend Meter Burdigalsandsteine, dann folgt eine aquitane
Serie von granitischen Sandsteinen, graugrünen Mergeln und
Mergelsandsteinen und grün-roten Fleckenmergeln in steter Wechsel-
lagerung. Von 8I4 m bis 926 m fehlen Kerne. Bei 984 m erscheint
ein blaugrauer, harter Mergel, der offenbar die Grenze zum
Chattien markiert, die ja in der Lausanner Gegend nirgends
scharf ausgebildet ist.

Es folgen nun bis 1147 m mittelfeine bis feine graue
Sandsteine abwechselnd mit graugrünen Mergeln und Fleckenmergeln
und Mergelsandsteinen, die wohl den Marnes bariolées und Grès
verdâtres des obersten Chattien von Custer entsprechen. Bei
II47 m beobachtete ich vor 14 Tagen einen hellbräunlichen
Sandstein, jedoch ohne Bitumen. Aus der Bohrung tritt Gas mit
deutlichem Oelgeruch aus.

In den nächsten paar hundert Meter dürfte wohl die
gypsführende Zone des obern Chattien erscheinen mit Schichten
mit Plebecula Ramondi,
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